
Regionen, wird überwiegend befürwortet. Nach ebenfalls losen Flüssen durchschnitten, die War 7E befahrbar,
überwiegender Meınung sollten die Diıakone 19 der Regel deren. fer jedoch durch breite Papyruswälder UunzZu-
verheiratet se1n, carıtatıve, hilfsseelsorgerische, kateche- gänglıch gemacht sind.
tische un lıturgische Funktionen ausüben, jedoch 1M Nur VO  e Norden her, Ruanda an Uganda oOrenNzZT,Gegensatz den Priestern nıcht „beamtet“ se1in. Der WAar der Zutritt Z Lande möglıich. Dıiesem Weg sınd
Hauptgrund für das letztgenannte Postulat liegt wieder- wahrscheinlich sowohl die Bahutu als auch die Batuts1ı

darın, daß INan den Klerus als ıne isolierte gesell- gefolgt. Schon trüher die Iwa iın das Land einge-schaftliche Gruppe betrachtet un: 1n nıchtbeamteten un: ZOgECN, eın pygmoides Völkchen, das heute noch eLiwa2
verheirateten Diakonen kontaktfreudigere un: verständ- 3 0/9 der Gesamtbevölkerung bıldet. Die Bahutu sind
nısvollere Repräsentanten der Kirche oder vielmehr der Bantuneger und betreiben 1ıne primıtıve Landwirtschaft.
Hıerarchie finden hofft Sıe machen 854 0/9 der Bevölkerung AUS,. Dıie Batutsı kamen
Unter den Fragen, die nıcht gestellt worden N, jedoch zuletzt, etwa2 1M 15 Jahrhundert. Es sınd Nılo-Hamiten,1ın ıcht wenıgen Antworten erührt wurden, efindet wahrscheinlich Von AÄthiopien herstammend;: SiCe bilden
sıch die rage nach der „Wirklichkeitsgemäßen“ Instruk- 15 0/9 der Gesamtbevölkerung.t10N der Eheleute. Man hat, W1€e das nıcht anders möglıch Die Iwa wurden weder VO  a’ den Bahutu noch VO  — den
Wal, in z1emlich ratloser, konfuser un bisweilen pra Batutsı als Menschen betrachtet, jedoch für and- un:
matistischer Orm dazu Stellung _  IIN Spanndienste benutzt, Oß noch be] den Morden 1n
Die Redaktion des „Iygodnik Powszechny“, die diese den etzten Jahren. Dıie Bahutu ihrerseits VOI1)l

Umfrage veranstaltet hat, stellt 1in ıhrem Bericht die Anfang den Batuts1ı unterlegen, auch körperlich. S1e
Frage, WAS 1n den Zuschritten eindrucksvollsten AaUS- haben eine Körpergröße VO  - durchschnittlich 1,67
gesprochen worden se]l. Sie meınt, se1l das Verlangen gegenüber 1,90 der Batutsı. Wiıchtiger 1St noch, da{fß die
nach stärkeren Kontakten 7zwiıschen Klerus un: Gläubi- Batutsı Hırten siınd un ihren Reıichtum nach der Zahl
gen, un bemerkt, viele dieser Wünsche könnten sıch auch VO  = Rındern bemessen, die S1e besitzen. uch für die
ohne eın Konzil erfüllen. ber vielleicht beruht diese, 1n Bahutu ISt emnach der Besitz VONn Großvieh 1Ne€e Be-der polnıschen Alltagswirklichkeit besonders schmerzlich dingung soz1alen Ansehens geworden, un siıch dies
empfundene Schwäche der Kontakte doch auf psychıschen verschaffen, arbeiteten S1€ tür die Batutsı. Allmählich
Auswiırkungen VO  3 kıirchlichen Strukturen, die sıch be- entstand daraus eıne Knechtschaft, denn die Batutsı, die
stimmten Punkten, „Epochen“ der Kırchengeschichte her- anfänglich NUur das nichtkultivierte Land auUSNUutZLeN,
ausgebildet un eın Kirchenbewußtsein gyeschaften haben, eıgneten sıch spater immer mehr Land d indem S1e sıch
das die Kiırche mehr oder wenıger miıt dem Klerus iıden- die Bahutu-Landbesitzer durch Viehlieferungen VvVer-
tihiziert. ıne Untersuchung darüber, WwW1e der Ausdruck pflichteten un: verschuldeten. Dieser Prozefß hat sıch
„dıe Kirche“ cselbst noch heute iın amtlichen Dokumenten, ohne Krieg vollzogen. Diıe Batutsı-Stämme haben sıch
1n der Hırtenbrief- un: Kanzelsprache un allenthalben 1m Laufe der Jahrhunderte ZUsamMMECNgETLAN, haben sıch
gebraucht wird, würde womöglich zeıgen, da{fß WIr Unterwerftungsverhältnisse herausgebildet, un schliefß-
der Wiederentdeckung des Corpus mystı1ıcum gelst1g noch ıch haben sıch daraus die beiden Batutsı-Monarchien
1n einer klerikalen Weltauffassung leben Ruanda und Burundı entwickelt. Bemerkenswert iSt, da{ß

die Batutsı die Sprache der Bahutu übernommen haben,
da{fß sich diese überal] 1m Lande als Einheitssprache

Die Kirche in Ruanda un Burundıi vorfindet.
Als die Kuropaer 1S Land kamen, zab och einigé
Gegenden, in denen LUr Bahutu wohnten: die acht derDie Zwei-Einheit Ruanda-Urund:i 1St zertfallen. Die

beiden Länder haben vorgezogcenN, die Unabhängigkeıit, Batutsı verbreitete sıch jedoch dem Schutz des VO
den Engländern übernommenen Verwaltungssystems derdie S1€e Jul: 1962 erhielten, ANZUEFFetienNn „indırect rule“ über das Al LandOb s1e iıhr Vorhaben, wenıgstens wirtschaftlich ine Eın-

heit bılden, ausführen werden, ann NUrLr die Zukunft Die Europäer betraten EPSE Ende des vorıgen Jahr-
hunderts das Inland. Früher zlaubte INal, daß im (56=aufweisen. Land‚' oLk un Vorgeschichte birge des Mondes eın oroßer See läge, dem sowohl der
Nıl un: ONgO als auch der Sambes]ı entsprange. 1871

Die Kolonialgeschichte, die jetzt abgeschlossen wurde, fuhren Stanley und Livingstone aut dem Tanganjıka-
hatte 1im Grunde ZzwWwel Phasen: die der vıier Jahrhunderte SCS das fer Burundıs entlang, wagten sıch jedoch nıcht
langen Beherrschung der Bahutu durch die Batuts1 und auts Land 1554 nahm Deutschland ın seiınen Besıtz;:
die der europäischen Verwaltung, die aum 70 Jahre aber in den neunzıger Jahren drangen die eirsten

gedauert hat Offhiziere 1Ins Innere durch S1e gyründeten Usumbura. Es
Ruanda un Burundi: sind {lächenmäßig nıcht oroß: - kam nıcht eıner militärischen Verwaltung w1e iın
Sammmmnmen umfassen S1Ee 54 172 akm; davon entfallen Deutsch-Ostafrika. Man gab sıch damıt zufrieden, die
DE 500 gkm auf das 1mM Norden gelegene Ruanda. Die Könige regıeren lassen un mittels Residenten
westliche (Grenze wird natürlicherweise gebildet durch überwachen. Bıs 1915 wurde keine Steuer erhoben. YSt
die Kluft, die VO  e ord nach Suüd Afrıka durchzieht. An nach der Jahrhundertwende gewährte INnan arabischen
der Grenze Ruandas lıegt der Kıvusee 1n 1500 Höhe: un indischen Händlern Zutritt 1NSs Land

der Grenze Burundis der Tanganjikasee in 750 Obschon die ethnische Zusammensetzung 1n Ruanda und
öhe Von ord hıs Sud erhehbt siıch eın Bergrücken, die Burund:ı die yleiche ISt, hat die soz1ale Entwicklung
Berge des Mondes ZSCNANNT, der über 2000 hoch ISt: einen unterschiedlichen Verlauf gl In Ruanda
Dem schließt sıch nach ÖOsten hın eine Hochebene VO  . haben die Bahutu sich kaum mi1ıt den Batuts1ı vermischt,
1500 A} die nach Tanganjıka hın autf Savannen un: bıldeten jedoch keine eıgene Gruppe VO  3 p-
Moore ın 1000 Söhe ausläuft. Diese werden VO  a zahl- litischer Bedeutung. Dıie Tatsache, da{( S1e nıcht 1n
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Dörfern, sondern 1n e Weilern Zzerstreut leben, ten Wahl für die gesetzgebende Versammlung 25.l Sep-—
dürfte dafür der wichtigste Grund se1n. Dıie Batutsı in tember 1961 erreichte S1e 79 0/9. Köniıg Kigeri mußte
Ruanda sind wahrscheinlich zweiıerlei Abstammung un: 1m Januar 1962 das Land verlassen, nachdem die PAR-

EHUTU 1n eiıner revolutionären Versammlung inhaben iıhren grundsätzlichen Feudalismus 1n hohem Ma{ie
beibehalten. In Burundıi dagegen 1St dieser durch Mı- Gitamara 28 Januar ıne Regierung gebildet hatte.
schung stark abgeschwächt, un die Bahutu haben ihre Hätte 1U  aD die UNAR-Partei sich Jan die Tatsachen ZE-
Rechte aut das Land besser wahrnehmen können. Die fügt, waäare dem Morden un: Plündern iın Ruanda wahr-
Gegensätze sind viel schwächer, un d1e Bevölkerung 1m scheinlich eın Ende QBESETIZT worden. Sıe hat jedoch 1n
ganNnzen 1St besser vorbereitet auf die heute ın Gang SC- Nachbarländern un darüber hinaus Stimmung gemacht

un: 1n der Generalversammlung der Vereinten NatıiıonenseLIzte Demokratisierung (vgl „Afrique nouvelle“,
61) Es oibt dort eine kleine privilegierte Klasse, die die Gültigkeit der Wahl angezweifelt. Eigentümlicher-
Baganwa (Batutsı), der fast alle Häuptlinge NISLAMME weıse wurde S1e VO afroasıiatıischen Block unterstutzt,

besonders VO Ägypten, Uganda un TanganyJıka. Auchun der sıch sowohl die übrigen Batuts1 als auch die
Bahutu widersetzen. In beiden Ländern haben die Ba- Rußland un se1ne Satelliten behaupteten, daß das Wahl-
utu 1n den etzten Jahrzehnten Fortschritte aut soz1al- ergebnis belgischen kolonialistischen Einflüssen —

stande gekommen sel. MN wurde schließlich VO  3 denpolıtischem Gebiete gemacht, besonders durch die Er-
langung VO  - Verwaltungsstellen. In Ruanda Wr dies Vereıinten Natıonen anerkannt, un INa  a einıgte sıch auf
1ne Vorbereitung ZU!T Revolution wıder die Unter- WEe1 Resolutionen, VO denen die 1ne die Übertragung

der Souveränıtät Juli, die andere Verhandlungendrückung; in Burundı ine ftriedliche soz1ale Gleich-
schaltung. 7zwıschen der Regierung Ruandas un: der Opposition be-
Die Dynastıen haben 1in dieser unterschiedlichen E züglıch des Kön1gs vorsah:;: jedoch fühlte sıch die Bahutu-

Bevölkerung enttäuscht und 1n ihrer Freiheit edroht,wicklung iıne wichtige Rolle gespielt. In Burundi regıiert
SeIt 1915 König Mwambutltsa, der VO der Bevölkerung da{ß die Unruhen un Morde zunahmen. Infolgedessen
sehr verehrt und geliebt wird. Er tführte 1m März 1960 flüchteten zahllose Batuts1ı A4Uus dem Land Zur eIlit schätzt

INa  3 ıhre Zahl auf 145 000, VO  a denen sich 236 01010 ineıne Verwaltungsreorganisation durch, wobeil die tradi-
tionellen Häuptlinge ıhres Amtes enthoben wurden. ])as Uganda, 01010 in Kıvu Kongo), 00Ö 1ın Burundi un
Land wurde aufgeteıilt in 18 Provınzen un: 181 (ze- S0000 in Tanganjıka befinden. Sıe bilden heute das yrößte
meıinden. Dıie Bürgermeıster un hre Räte wurden VO und dringendste Flüchtlingsproblem (Fıdes, 22.6.62).
den Einwohnern gewählt. Auf dieser Basıs wurden 1m Die Übertragung der Souveränıtät beide Staaten un
November 1960 die Wahlen für die VO der belgischen ihr Verhältnis 7zueinander wurden 26 Junı 1mM Ireu-

handrat der Vereiınten Natıonen diskutiert un:! die be-"Treuhandregierung angekündigte provisorische Regıe-
rung abgehalten. Sıe wurde 1mM Januar 1961 eingesetzt. treftenden Resolutionen MIt 97 Stimmen i Ent-
Der Wahlsieg fiel die Parteı „Die Gemeılnnsame Front”, haltungen (Sowjetblock un 020 ANSCHOMMEN, Am DL
die 5/ 0/9 der Stimmen erhielt un 1 Januar 1961 auch wurden s1e in der Vollversammlung ratıfiziert. Ruanda
die Regierung bildete. Am 18 September 1961 folgten, un Burundi ür Arpen als 105 un: 106 Miıtglied den Ver-
iıne Woche früher als 1n Ruanda, die Wahlen für die einten Natıonen bel. Die belgischen Truppen hätten bıs
gesetzgebende Versammlung. S1e wurden Autsicht ZUu August das Land verlassen mussen. Es scheint Je=
der und Belgiens abgehalten. Anstelle der Gemeın- doch, da{ß Ruanda damıt nıcht eilt un daß noch bıs

Front Lrat die UPRONA (Unıi:on du Progres Ende 1964 belgische Militärberater für die Ausbildung
der natıonalen ÄArmee un Polize1 wünscht.Natıonal) miI1t eiıner überwältigenden Mehrheit VO  $ 90 0/9

der Stimmen die Spiıtze. Die UPRONA 1St die
politische Parteı Burundıis. Sıe wurde VO ältesten Sohn Bevölkerungszuwachs UN! Wırtschafl
des Könı1gs, Prinz Kwagasore, gegründet un geleitet, hıs ber die Bevölkerung Ruanda-Burundis die Jahr-
dieser, UuUrz nach dem Wahlsieg, 3 Oktober VO  — hundertwende o1bt keine zuverlässıgen Schätzungen.
Widersachern ermordet wurde. Man wei(ß MNUT; da{fß sie durch Hungersnöte un Krank-
In Ruanda regiıerte se1it 1931 Köniıg Charles Mutara 111 heiten regelmäßig reduziert wurde. Dıiıe Wirtschaft kreiste
Er starb 1959 plötzlich 1n eiıner Klinik. Die Batutsı A die reine FExıistenz und WAar nıcht imstande, Nahrungs-

anzulegen, die Produktion heben oderklärten Kıger1 N: den zwanzıgsten 1n der Dynastıe, Z
Nachtolger. Er Wr ıne cehr konservatıve Persönlichkeit. Krankheiten verhindern. Be1 den Altesten ebt noch
1949 war Z erstenmal ein Bahutu Häuptling und Ab- die Erinnerung besonders katastrophale Jahre, die bis-

weılen MIt Eıgennamen bezeichnet werden w1e heutzu-geordneter geworden. Als Belgien 19572 tür Ruanda un
Burundi Beraterkollegien einsetzte, deren Mitglieder 7 tage die Tornados (Rages; Au Ruanda, SUTL les bords du
gewählt werden sollten, fand eın Bahutu Zutritt. 1954 lac Kıvu, 1933,

Seıit 19727 haben die belgischen Behörden die erwachsenenwurde die Hırtenknechtschaft aufgehoben, un 1in  =) Ver-

sprach Maßnahmen für die Abschaffung der Hörigkeıit Männer un die VO  ; ıhnen abhängigen Angehörigen 1C-

auf dem Lande un für Gemeinbesitz der Weiden. Dıie Äistriert. Die sıch darauf stützenden Gesamtschätzungen
wurden allmählich zuverlässıger. Fur 1959 wird noch ıneWahlen 1mM Jahre 1956 rachten jedoch keine Verbesse-

rung tür die Bahutu. Diese publizierten dann 1957 eın Unterbewertung VO  -E 0/9 für wahrscheinlich gehalten.
Manıfest, 1n dem S1e die Abschaffung der Batutsi-Ober- 1927 wurde die Gesamtbevölkerung der 7wel Staaten auf
herrschaft forderten. Verschiedene politische Parteıen Millionen veschätzt; 1950 863 000 Zwischen
wurden vegründet, U, die NAR (Union National de 1928 un 1933 Sing s1e VOIN 9 aut Z Millionen zurück.
Ruanda), iıne Batutsi-Partei, un die ARMEHUTU iw2 140 000 Personen dürften während dieser eit
(Partı Mouvement de l’Emancıpatıon des Bahutu). In durch Hungersnot umgekommen se1n, andere durch
den Kommunalwahlen Juni/Juli 1960 erhielt die letztere Krankheıt; aber auch die Auswanderung WAar w1e

0/9 der Stimmen, un ın der VO  u} den kontrollier- ımmer bedeutend. Auch VO  - AI herrschte
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Hungersnot; ihr Einfluß auf die Sterbeziffer äßt sıch JE- die noch immer aut soz1iale Geltung auf SC
doch ıcht teststellen. lichen Fortschritt ausgerichtet 1St, erfordern Maßnahmen,
1959 wurde die Zahl der Bewohner miıt 4 847 831 — die SCH des Bodenzustandes un: des Klımas sehr OSt-
gegeben, davon 634 451 iın Ruanda un 213380 1ın spielig sind un VO  e der soz1alen Struktur der Bevölke-
Burundi:; das bedeutet eıne Bevölkerungsdichte VO  e} 100 rung her MIt noch größeren Schwierigkeiten rechnen INUS-
bzw SS PIo gkm In den Nachbarländern: ONgO, S(CCH., Die Industrialisierung hat csehr bescheiden angefan-
Tanganyıka un:! Uganda beträgt Ss1e 5,6 bzw Z bzw DCN; jedoch dürfte der Abzug der Belgier VO  3 9000
ZOT. Ruanda-Burundi 1St das dichtest bevölkerte Land siınd keine 1000 mehr übrıg verhängnisvoll werden,
Afrikas. Der rezente Zuwachs 1St dem Rückgang der zumal damit gerechnet werden mufß, da{ß die fähigen
Sterbeziffer zuzuschreiben, der wiederum eiıner verbesser- Atfrıkaner sich 1n die Politik begeben.
ten Gesundheitsfürsorge verdanken ISt. Während die Zu den innenpolıtischen Gegensäatzen kommt also ıne
Geburtenziıfter sıch nach WwW1e VOTr 7zwıschen 40 —45 Je 1000 Wırtschaft, die sehr dürftig 1St un: für deren Autbau NUur

bewegte, SIng die Sterbeziffer VO  a} 3() 1 Jahre 1931 bıs wenıge Afrikaner tahig oder überhaupt interessiert sind.
auf 26 1M Jahre 1950 Zzurück. Das Demographische Jahr- Dıie politische Entzweıiung der beiden Länder (Burundı
buch 1959 x1bt für Ruanda-Burundi 1ne Geburtenziffer WAar bei der Unabhängigkeitsteier Ruandas nıcht VOI-

VO  w} 49,5 un: 1ine Sterbeziffer VO 15,4 (EOSZ W ds 1n treten!) Aälßt sıch verstehen AUS der Tatsache, daß die
etzter eit eınen natürlichen Zuwachs VOIl 3,5 0/9 pPro Bahutu in Ruanda das Feudalsystem mıi1t Gewalt Ze7-

Jahr vermuten Liße! schlagen haben, während Burundı CS, WE auch ın einer
Wenigstens 8000 Personen PTO Jahr wandern AUS: das gemäaßigten Form, behalten hat Diıiese Tatsache hat eın
sınd jedoch 1Ur ungefähr 69/9 des Zuwachses. Es bleibt wirksames wirtschaftliches Abkommen zwischen beiden

verhindert; S1iE dürfte auch die weıtere Entwicklung Dcsalso ein xroßes Problem, dem Zuwachs entsprechende
tährden.Nahrung und Arbeitsgelegenheit schaften. Dies 1St

schwieriger, da die Bevölkerung Ww1e€e DESAYL nıcht 7Iıe Kırche
in Dörtfern zusammenlebt, daß keine zentralen Maß(- Die Kırche 1n Ruanda un: Burundı hat ıne sagenhafte
nahmen durchgeführt werden können. In beiden Staaten Geschichte hinter sich un oilt noch immer als die SCHECNS-
inmen leben eLwa2 914000 erwerbsfähige Männer 1im reichste Mıssıcon der euzeıt.
Alter VO  e} 18—55 Jahren, VO  - denen eLIw2 01010 1n Nachdem 18579 Z erstenmal ein Miıssionar, un: ZW3.I'
B  uros  ‚s un Betrieben beschäftigt sind. Es leiben also ein Weißer Vater, das Land betreten hatte, wurden Ver-

890 OQO0OÖ Menschen, die fast individuell ZU Fortschritt schiedene Versuche Z Eröffnung einer ersten Miss10ns-
angeleitet werden muüßten. Dıie den Häuptlingen nıcht stat1ıon gemacht. WEe1 Priester un: eın Laienhelter WUL-

unmittelbar unterstellte Bevölkerung beliıef sıch 1959 aut den VO Einheimischen ermordet. Noch 1mM Jahre 18598
672 607, davon über 000 in der Stadt Usumbura. wurde die Station uyaga 7zweımal nıedergebrannt. 1901
W)as Land hat sehr durch TOs10nN gelitten. Nur 20 0/9 des gab WwWwel Niederlassungen MmM1t insgesamt Mıssıonaren
Bodens sind noch mı1ıt Wald bedeckt. Dieser 1ISt nıcht AUS- un: 34 Christen. Dann Zing allmählich OTan,. 1910
beutbar: Aufforstung 1St schr notwendig, jedoch schwie- zählte 11a  e Statıonen, 16 Missıonare und 1600 Christen.
rg 24 0/9 des Bodens werden tür Ackerbau verwendet. 1912 wurde das Apostolische Vikariat Kıvu gegründet,
Produziert werden Manıiok, Süßkartoffeln, Bohnen un das SAanNz Ruanda un: Burundı:ı umtaßte. Im Jahre 1922
Bananen; die Produktion wird fast ausschliefßlich VO  ; der wurde 1n Vikariate, Ruanda und Burundı, aufgeteilt.

Schon 1917 wurden die efrsten Ruandesen, 1925 die erstenBevölkerung selbst verbraucht. Die ananen dienen Z

Zubereitung VO  3 Bıer, das cschr viel getrunken wird. Nur Burundesen Priestern veweılht. In beiden Vikariaten
5 9/9 des Ackerbodens werden von Unternehmungen be- wuchs die Zahl der Gläubigen 1U  s sehr schnell.

Allein Burund:ı zählte 1936 über AT 01010 Katholiken unarbeitet. Alles übrıge Land wırd, sSOWEeILt das möglich ist,
als Weideland für das ieh benutzt: ıne Million Ran Katechumenen, verteilt auft Mıssıonsstationen.
der, 1ne halbe Million Schate un: 1L Millionen Ziegen. Man könnte zlauben, da{fß die heilıge Taufe ohne gründ-
Wäiährend INa  3 den Ertrag der einheimischen Wirtschaft ıche Vorbereitung gespendet wurde‘ Das WAar jedoch nıcht

Nahrungsmitteln un Marktprodukten im Jahre 1959 der Fall Ihr geht ein Katechumenat VO  3 1er Jahren
auf Milliarde schätzte, beläuft sıch der Ertrag OTauS; ine ungewöhnlich Jange Zeıt, die jedoch aut der

Kaftee (35 01010 Tonnen; doch 1St der Xport seiıtdem Erfahrung der Weißen Väter gründet und noch ımmer
infolge Unruhen bıs auf die Hilfte gesunken), Baumwolle beibehalten wiırd.
(10 500 Tonnen) und Bergwerksprodukten JTonnen) Inzwischen WAar die Zahl der Miıss:onare auf 54 angestIie-

ZCN, 172 einheimische Priester standen ıhnen ZUT Seıite.insgesamt auf etw2 105 Millionen (vgl „Afrıque
nouvelle“, Nr Z 62, Die Geldeinnahmen Dıiıe Arbeit War autreibend: jeder Priester mu{fßte 2600
belaufen sıch PrO Famiılie auf etwa2 150 PTO Jahr: Getaufte betreuen, während die Zahl der Bekehrungen

noch immer zunahm. Im Jahre 1947 WAar die Katholiken-1ne Stichprobe, die 11A.  - 955/56 1ın der Gegend VO  -

Astrıda durchführte, ergab, da{fß die Ausgaben PIO Kopf zahl Burundıs auf 547 Q0OO gestiegen, während 747 006
Pro Jahr etitw2 100 entsprachen: davon wurden Katechumenen siıch auf die heilige Taufe vorbereiteten.

für Nahrung, tür Kleidung, für Durchschnittlich jeder Priester damals 7O Weiße Väter
Steuer un tür ausrat verwendet. Daraus aßt un 25 Einheimische W ar für die Betreuung VO  Z 4700
SICH schließen, da{ß der (GGesamtexport, der PTro Kopf 2um Christen un: A 010 Katechumenen verantworrtlich. Allein
einem Fünftel der dürftigen eigenen Ex1istenzmittel 1mMm 1m Jahre 936/37 wurden 1458 000 Tauten erteılt.
Wert gleichkommt, noch el gering 1St Dasselbe Gebiet se1it 1949 aufgeteilt 1n die Vikariate
Belgien hat ce1It 1955 jJährlich eLIwa 4.() Miıllionen in Kıtega (bis 1962 Hauptstadt VO  a Burundıi) und Z0Z1
Schulen, Gesundheıitsfürsorge, Wegenetz, Landwirtschaft, zählte 1957 über 061 O0O0Ö Katholiken un: 2235 00OÖ Kate-
Energıe, Justiz un Administration investiert. Die Land- chumenen, betreut VO  3 190 Weißen Vatern, 5 1 einheim1-
wirtschaft un: VOT allem die irrationelle Viehwirtschaft, schen und europäıschen Diözesanprıiestern, w 4s Je
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Priester 4100 Getaufte un 1000 Katechumenen bedeu- nıgstens Pfarreien zählen Je zwischen 3500 un: 8000
tete ıne weıtere Abtrennung erfolgte SE als die Di1- Taufbewerbern: die Pfarrei Makamba 1n der Diıiözese
Ozese Usumbura gegründet wurde un! der Leitung des Burur1 hat derer 9000 (Fıdes, 71 62) Wenn INnan NUr
atrıkanıschen Bıschofs Miıchael Ntuyahaga anvertraut Priester hätte, dann ware die restlose Bekehrung der
wurde. Im selben Jahre wurde die Hıerarchie in Burundi:i Heidenbevölkerung ZU katholischen Glauben ine Frage
un ebenfalls 1n Ruanda errichtet. Kıtega wurde Metro- VO wenıgen Jahren.

Ruanda erhielt seın erstes Knabenseminar und Theologen-politansıtz Burundis Erzbischof Antoiune Grauls.
Schließlich wurde 1961 die Diözese Burur1 gegründet. semınar 1mM Jahre 1912 1n Kabgayı; Burundı 1im Jahre
Ngozı erhielt eınen afrıkanischen Bischof ın der Person 1925 Bıs 1951 wurden die künftigen Priester beider an
VO Andr  e Makarakiza, un der europäiısche Bischof VO der 1m Theologikum in Kabgayı ausgebildet. Seit 1951
Ngozı übernahm die MNEUWEGE Di1i6zese. Dıie letzte Statistik, hat Burundi ein eigenes Theologenseminar iın Burasıra.
1961, weIlst für Burundi bei eiıner Einwohnerzahl VO Von 19725 bis 1961 wurden 1M YanzCch Burundesen

287 640 1ne Katholikenzahl VO  Z 340391 un 149 510 z Priestern gzeweıht; die Zahl der Ruandesen dürfte
Katechumenen auf, iInmen mehr als 629/9 Es doppelt orofß sein. Zur eit zibt ın Ruanda dreı un
o1ibt noch 780 000 Heiden neben 97 300 Protestanten un 1n Burundi Zzwel Knabenseminarien MmMIıt insgesamt eLtWwWw2

Mohammedanern ın Burundıi. ASt: die Hälfte der 800 Studenten.
Protestanten ehbt 1n Burur1, das besonders dem Eın besonderes Ereıignis tand Pfingstfest 1962 117
Mangel katholischen Missionaren gelitten hat Ruanda An jenem Tage wurden iın Nyundo VO  -
In Ruanda 1St der Fortschritt der Kirche wenıger spekta- Bıschof Bıgırumwami fünf Junge Leute Priestern HC
kulär, aber 1mM Vergleich MIıt anderen Miıssıonssprengeln weıht, davon Afrıkaner un Europäer, nämlıi:ch eiIn
noch immer besonders ZÜnNst1g 1961 Zzählte die Kırche be1 Belgier un: Franzosen. Diese drei hatten sıch unmittel-
einer Bevölkerung VO  > DL 01010 Seelen 815000 Ka- bar der Missionsdiözese Nyundo 72006 Verfügung gestellt,
tholiken un 20Ö 000 Katechumenen, IN 34 0/9 1m Priıesterseminar VO  3 Nyakıbanda (früher Kabgayı)
Sıe siınd nıcht gleichmäfßig verteilt. In der Diıözese studiert, gleicher eıt sıch den afrıkanischen Verhält-
Nyundo 1m Norden lebten 1959 etwa2 04 OOÖÖ Katholiken nıssen assımıliert un sich VO  Z der Diözese Nyundo 1 -
un 47 01010 Katechumenen, h 26 0/0 der dortigen Be- kardıinieren lassen. Sıie yingen also eiınen Schritt weıter
völkerung. Dıie Aussichten sind jedoch hoffnungsvoll, da als die VO der Enzyklıka Fıdei donum eingeladenen
erstens be1 56 Priestern die Zahl der Katholiken und Dıözesanpriester, die 1ın ıhrer eimatdıiözese inkardiniert
Katechumenen ungefähr 7800 Je Priester beträgt, W 4s VeOEI- bleiben un dorthin zurückkehren. Der betreftende Fides-
hältnismäßig vünst1g geNANNL werden kann: un: da Z7WeIl- Bericht schreibt darüber 2662 „Das stellt ohne
tens 28 Priester Söhne des Landes sınd, die der Zweıtel eiınen kühnen un: hochherzigen Schritt dar, da
Leitung VO  e Bischof Louıi1s Bızırumwam., einer erleuch- S1e sich damıiıt freiwillig entschlossen haben, ihr anzCcSs

un zielbewußten Persönlichkeit, stehen. Leben fern VO iıhren Angehörigen verbringen.“ Dıiıe
Die Hıerarchie Ruandas zählt w 1e die Burundis Bı- Jungpriester selbst schreiben 1n eınem VONN ıhnen Ver-

schöfe, davon Afrikaner, nämlich den schon geNANNTLEN taßten Büchlein: „Unsere einz1ıge Absıcht 1St CS; 1n der
Bıschof Bıgırumwami Von Nyundo, Bischof Joseph Sıbo- den gegebenen Umständen bestmöglichen Weise den
INnNana VO  ; Ruhengeri un Bischof Johann Baptıst aha- drıngenden Bedürfnissen der Jungen Kırche nachzukom-
manyı VO  e Astrıda, alle dem Diıözesanklerus enNntfstam- IHEN.: Im Rahmen des Siäkularklerus eınem e1IN-
mend. Der erzbischöfliche Sıtz befindet sıch 1n Kabgayı; heimischen Diözesanbischof arbeıten, bedeutet den
Erzbischof ISt. Andr  E Perraudin. Im Jahre 1957 arbeiteten Versuch, verhindern, dafß der Katholizismus NSCIC
1n Ruanda 247 Priester, davon 1a2 Afrıkaner, 46 0/o: (europäische) enk- un Lebensart gebunden erscheint,
1ın Burundıi: 249 Priester, davon 51 Afriıkaner oder 0/9. bedeutet also Verchristlichung ohne Verwestlichung.“
Der Unterschied 1St auffallend, zuma|l Burundiı fast dop- Das Ereignis hat, abgesehen VO  S diesen persönlıchen Mo-
pelt viele Katholiken hat als Ruanda. Die Ursachen tıven, auch noch die besondere Bedeutung, da{fß hıer VO

datür sind uns unbekannt, die Tatsache wurde beängsti- herauf, VO ein1ıgen Priesterstudenten, die
gend SCNANNT (Fides, 61) Sendungspflicht der Kırche, die bısher allzu einselt1g VO

Orden ausgeübt wurde, in eiınem interdiözesanen Ver-
Dıize Priester- UunN Ordensberufe hältnıs der Mutterkirche Z Missionsland verkörpert

1ne dieser Ursachen dürfte ohne Zweıtel wohl der wird. Es wırd sıch lohnen, die Wirkung 1er un: drüben
schnelle Zuwachs der Katholikenzahl se1in, der 1ne 1N- verfolgen.
ensive Seelsorge unmöglıch macht. Auch dürfte die Bereıts im Jahre 1914 wurde ın Ruanda die Schwestern-
Wohnweise entscheidend se1nN: die Menschen siınd tamılien- kongregation Benebikira gegründet. Sıe zaählte (I961) 2766
welse über das anl Land ZEFSULCUTS o1bt keine orf- Miıtglieder, die über 372 Stationen 1n Ruanda verteılt sind.
gemeinschaften, 1n denen eın Priester oder eın Katechist Ihre Tätigkeit oilt der Mädchenerziehung, der Kranken-
eın kirchliches Gemeininschaftsleben erwecken un: gestalten pflege un der Ausbildung der Frauen für iıhre Aufgaben
könnte, das gee1gnet ware, den 1 Famıilienkreis auf- 1n der Famiılie un: 1m soz1alen Leben Seit 1961 haben S1e
gekeimten Beruft pflegen un ZUuU fördern. Freilich ilt ihr Arbeitsteld bıs ZU OnNgO ausgebreıtet, S1e iın der

Provınz Kıvu durch 76 Schwestern vıer Stationen be-dieser Umstand sowohl für Ruanda w1e auch für Burundı:;
jedoch verfügt 114  - In Ruanda 1m Vergleich Burundı LreUEN; Auch dies dürfte ın der Jüngsten Missionsgeschichte,

jedenfalls se1it der Entstehung der souveranen Na-über doppelt viele Priester, W as die Intensivierung der
Seelsorge, besonders auch die Ma{fifßnahmen Z Förderung tıonen, erstmalıg un: als übernationaler Durchbruch VO  —

der Priesterberufe, bedeutend erleichtert. oyrößter Bedeutung seıiın.
Die Erzdiözese Kıtega 1n Burundi hat Pfarreijen VO  3 Dıie Kongregatıon der Brüder VO  - St Joseph in Kabgayı
Je bıs Christen; auch iın den Dıözesen wurde bereits 1919 approbiert.
Ngozı un Usumbura hat INan ein1ge VO  3 — In Bur1fl1ndi erfolgte die Gründung des Schwesternordens
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ene Terezya Eerst 1mM Jahre 1931 un: die einer ongrega- 1mM Maı 1960 abgehaltene Konferenz ın Addıs Abeba zielt
tıon für Laienbrüder, anya Yozefu, 1945 aAb auf 100 O/oigen Schulbesuch 1m Jahre 1980 Man darf
Die Zahl der Mitglieder dieser vier Institute belief sıch hoftfen un: auch erwarten, da{iß 1970 sıch wen1gstens
1957 auf 106 Brüder un Ovızen SOW1e 265 Schwe- 700 olole Kınder 1n Ruanda-Burundi Unterricht bete1-

un: 103 Novızınnen (Bılan du Monde). lıgen werden. Hıer liegt also ine rıesige Aufgabe der
Der Unterricht Kırche, VorausgeSsEtzL, da{fß Sie ıhren jetzıgen Anteıl

Unterricht behalten 111 un: politisch gesehen
Wenn 11a  a 1in eiınem Kıpa-Bericht (20 62) lıest, da{fß kann. Dabe! stellt sıch wıederum die Frage, ob Um-
einerseits die Regierung Ruandas eın Drittel ıhres Budgets ständen eine teilweise Preisgabe des Volksschulunter-für Erziehungsaufgaben verwendet un: anderseits die rıchtes Zu Vorteil des Normal-, Mittelschul- und and-
katholische Kırche 90 0/9 des Schulunterrichtes betreut, werksunterrichts bevorzugen 1St.
mu{(ß I1la  = sıch klarmachen, W as hıer eigentlıch geleistet Eın aktuelles Anlıegen 1St R der Unterricht für Mäd-
wiırd. Die katholischen Volksschulen werden VO  w} O 000 chen Die öftentliche Meınung, esonders auch die Au
Kındern besucht: 25558 katholische Lehrer erteilen iıhnen Tassung der Volksschullehrer, halt nıcht für notwendig,
Unterricht. daß 1ne al Schulausbildung erhäilt. Gegenüber 11720 000
Vorausgesetzt, daß der Leıtung der belgischen Ireu- Jungen besuchten 1957 LUr 6/ 0ÖO Mädchen die Volks-
handregierung 1ın Burundıi das yleiche wırd, mu{(s- schule; 1n den Mittelschulen allgemeiner Bildung tand
en dort nNrer Berücksichtigung der geringeren Bevöl- INa  e damals 1LUFr 79 Mädchen gegenüber 668 Jungen
kerungszahl eLiwa2 155 000 Kıinder die katholischen Auch das scheint sıch aändern, denn in dem oben —-
Volksschulen besuchen. Das macht in beiden Ländern —- wähnten Kıpa-Bericht wird ZBESABT, daß VO  3 7500 Volks-
SAaIMmMen 405 O0Ö Schüler 1M katholischen Unterricht. 1957 schulentlassenen 1960 1000 Jungen un: 600 Mädchen

218 000 (Bılan du Monde I: 668) Die Zahl iın den Mittelschulen eingeschrieben wurden.
hat sıch also iın Jahren fast verdoppelt. Wıe ISt das Die belgische Schulpolitik W ar auf handwerkliche Aus-
möglıch? Eıne austührliche und fundierte Studie des Zen- bildung ausgerichtet. Sıe unterschied allgemeın das afrı-
ums für kırchliche Sozlalforschung 1ın Brüssel (J Del- kaniısche VO europäılschen Programm. Im atrıkanıschen
C'  9 L’Enseignement Ruanda-Urundıi, 1960, nıcht zab keine vierJährıigen Mittelschulen für Allgemein-
veröfftentlicht) auf Grund des ZehnjJahres- bıldung, ohl aber sechsjährige, M1t dem Unterschied, da{fß
planes 1ne Entwicklung hıs 353 (0OÖ Schüler 1m Jahre keıin Lateın unterrichtet wurde, w1e 1n Belgien noch
1970 VOTAaUS, WEeNnN INa  3 die volle Schulzeit für alle Schü- allgemein üblıch ISt Weıter zab spezıielle Schultypen
ler einführte un 4400 zusätzliche Lehrer heranbildete. VO  S 32 Jahren: für Gesundheıitspflege, Tierheilkunde
Sıe befürwortete, wen1gstens auf dem Lande, das System un: Landwirtschaft. Schließlich 0 eLIwa 20 Schulen
der gELrENNTLEN Unterrichtsstunden, VO  3 zweı Zyklen tür verschiedene Handwerke, jedoch keine eINZIgE, die bıs

ZAUDE technischen Hochschule führte. Auch diese Mittel-VO Schülern MIt Je drei Stunden Tag, daß 114  e

mıt demselben Lehrerstab ıne Zahl von eLtw2 6/0 0Q0Ö schulen konfessionell un staatlich unter-
Kindern vErSOrSCN annn stutzt. Für Mädchen yab CS,; neben den Lehrerinnen-

seminaren für die Unterstufen der Volksschule, LLUTL dieEs scheint, daß die Bevölkerung selbst die Durchführung
dieses Planes 1n die and e  3903801 hat Wıe allent- Haushaltungsschulen VO  3 drei Jahren.
SCn 1n den Jungen Staaten Afrıkas un: Asıiens kom- Die bereits erwähnte World Survey of Education &ibt
Iinen die Kinder in gyroßer Zahl Z Schule: !)as bedeutet tür 957/58 die Zahlen: 668 Jungen und 79 Mädchen 1mM
eın unzweıdeutiges Bekenntnis Z Entwicklungsaufgabe allgemeinbildenden Unterricht, 1278 Jungen und 879
und ZU Selbstbewufttsein. Die Regierungen för- Mäiädchen 1m Handwerks- bzw Haushaltungsunterricht.
ern diese Tendenz, weıl s1e die Vorbedingung tür den Einschließlich der Lehrerseminare umfa{lte die Mittelstufe
nationalen Aufbau bildet. Dieser Vorgang wırd 1n damals 4966 Schüler in Ruanda-Burundıi, 961/62 hat
Ruanda-Burundi besonders begünstigt durch die Tatsache, Ruanda alleın derer 3629, die Schüler der Knabensemi-
daß die Kırche se1t vielen Jahren ıcht 1Ur den VO  ; Re- narıen nıcht miteinbegriffen. Höchstwahrscheinlich VeOEI-

legt sıch der Schwerpunkt VO  3 den Fachschulen aut diegıierungszuschüssen ermöglıchten Unterricht durchgeführt
hat, sondern daneben ıne Unzahl VO  e SO Buschschulen allgemeine Bildung, o  N sıch sowohl Mädchen als Jun-
unterhielt, in die 1957 ın Ruan a-Burundi 33° 01010 Kın- gCcn in zunehmendem aße beteiligen. Wırd die Kırche

diesen WGn Anforderungen entsprechen?der oingen, anderthalbmal die Zahl der Kinder,
An höheren Unterrichtsinstituten sind vorhanden: daswelche die finanziell unterstutzten Schulen besuchten.

Wahrscheinlich werden diese früheren Buschschulen Jetzt Kolleg der Freres de la Charıt  e  W VO  3 Gent, Belgien, 1n
iıne nach der anderen 1n das Budget aufgenommen. Und Astrıda, das je 1ne Abteilung für medizınische, tierärzt-
wahrscheinlich wiıird CI WEenn die nötıgen Geldmittel ZUur lıche, landwirtschaftliche un behördliche Ausbildung
Verfügung stehen, auch nıcht bıs 1970 dauern, bıs alle hat. Das Heıilig-Geist-Kolleg der Jesuiten 1ın Usumbura,
diese Schulen den vollen Unterricht VO  _ sechs Stunden pro 19572 errichtet, Zzählte 958/59 360 Schüler, davon 2370

Afrikaner. Im Herbst 1960 eröftnete 1ne Unıuvers1i-Tag alle Schüler erteılen. Die Zahl der Schüler 1n den
Lehrerseminaren stieg VO  $ 900 1m Jahre 1950 auf 2062 tätstakultät tür Philosophie un Literatur. Schließlich
im Jahre 1957 (World Survey of Educatıon ILL, oibt N noch die 955 errichtete andwirtschaftliche Fakul-

PAf der Unıyversität VO  a ongo un: Ruanda-Burundı,UNESCO Sıe wiırd noch schneller ste1gen, un
gleichzeitig wird die Ausbildung qualitativ besser WeI- die ine Ausbildung für Ägronomen un Zootechniker
den, daß die „ecoles de moniteurs“, die ZuUuU Unter- vorsieht.
richt 1n den dreı Unterstuten der Volksschule befähigen, Allgemeine Lage und Aussıchten
allmählich abgeschafit werden. Nachdem die Vergangenheit die Kirche Ruanda-Burundis
Man W:  a  ‘9 da{fß die volksschulfähige Bevölkerung 1n den Mittelpunkt der Gesellschaft und 1n das Herz der
Ruanda-Burundıis 1970 eLtwa 10740 01010 zählen wiırd. Die Bevölkerung hineingepflanzt hat, wırd SiIE jetzt V  _ vie-
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der SowJetunion Obgleıch das Feudalsystem Burundi:ilen Gefahren bedroht Ihre Lage 1STt tragısch Es 1ST klar,
daß die VO  a} der Kırche veriretene Soziallehre die Ge1- 1e]1 biegsamer 1ST als Ruanda un VO der Mehrzahl
ster aufgeweckt hat un daß die Ruanda ausgebrochene der Bevölkerung CS EZE wırd 1ST ıcht wahrschein-

lıch da wahre Natur verleugnen wird Die ka-Revolution ohne die on der Kirche jahrzehntelang BC-
gebene Erziehung nıcht erklären WAarire ıe politischen tholischen Gewerkschaften haben sıch bereits die Op-
Parteıen, sowohl die der Besitzer WIC die der Habenichtse, begeben Vıer VO  = ıhren Führern wurden urz-

ıch ermordet In die Taktik der Regijerung paßt keıinestehen tast alle Führung VO Katholiken Die (Yin=
abhängigkeit wurde auch VO  } der Kirche befürwortet Pressefreiheit hinein, da die katholische Zeıtung
und dankbar begrüßt Jedoch nationale Finheit un: „Temps d’Afriıque die Usumbura Ver-

Ööftentlicht wurde, VvOrzZoß schweıgen, die halbeEinigkeit auf cQhristlichen Grundsätzen wurde nıcht -
reicht Wahrheit ascCh, nd deshalb ıhr Erscheinen C111-

In Ruanda 1ST der Zustand heikelsten Es hat schon stellte
Beide Länder haben ıhre Schwierigkeiten bisher C1I5C-angefangen, als Onig Mutara 111 die Kırche sıch

WwEISgETITE, das feudale System den legıtimen Ansprüchen GT Weıse gelöst jedoch bei beiden handelt sich
der Bahutu gegenüber unftferstutfzen Demzufolge den Verwandlungsprozefß tiefgewurzelten Iradı-

Lt10N WE der westlichen Modernisierung ANSCMESSCHandte der Ön1g, der 1946 Zu Kommandeur des Gre-
goriusordens ernannt worden Wafl, siıch aAb un: begann Gesellschaft Die Kirche, deren Gläubige un deren Kle-
sowohl ScpCNh die Kirche Als auch SCH die Belgier LUS aus den einander gyegenüberstehenden Lagern SLAamN-

INCN, steht VOT psychologisch überaus schwierigenInNtrıgıeren Dıie Lage verschlimmerte sıch als 1956 durch
Abschaffung des Viehpachtkontraktes Hunderttausende Aufgabe
Stück ıeh den Besıtz der Bahutu übergingen Sein
Nachfolger, Kıger1 ebenfalls katholisch plante o Spanische Entwicklungen
die Abschaffung des Vertrages INI1IL der Kirche bezüglıch
des Schulunterrichtes: wollte den Staatsunterricht C111- Mıiıt Aufmerksamkeit WIC SIC W Ee1 Jahrzehnte hıin-
ühren un Arbeitsdienst der Bahutu OrganısıcIech), durch nıcht für erachtet wurde, verfolgte die Welt-
dies alles iNITt dem Z weck mittels politischen FEın- FCSSC den VELSANSCHCH OoOnaten die Ereign1isse

Spanıen, deren überragende Bedeutung politischer,heıtspartei die Führung fest die and bekommen,
natürlich ZUgUNSIEN der feudalen Herren. Dann brach der soz1ıaler un kirchlicher Hınsıcht ohl erst Spater völlig
Auistand AauUs, unbeschreibliche Untaten wurden VO  - bei- einsichtig werden wird die Streikwelle der Industrie

MIT wirtschaftlichen Einbufßen Wert VO Milliar-den Seiten begangen. Jedoch schärfte Erzbischof Der-
raudin SC111EIMN Hırtenbrief 1959 der wörtlich VOlIN den die Auseinandersetzung des Staates IMN1IT der
Bischof Bıgırumwamıi übernommen wurde, die christ- Kırche, Maßnahmen die Upposıtion un die
lıchen Grundsätze wiederholt e1iINn un konstatierte, „dafß Umbildung der Regierung

uUNnserem Ruanda die soz1alen Unterschiede un Un- die Darstellung der vielfältigen Geschehnisse nıcht
ebenheiten Z yroßen Teil IN Rassenunterschieden VeECI- durch Analysen un: Kommentare belasten, die

grundlegenden Erkenntnisse daraus (und ıhre Widerspie-bunden sind un WAar dem Sınne, dafß sich sowohl der
Reichtum als auch die politische un Rechtsmacht be- gyelung CIN1ISCH promınenten Pressestimmen) folgen-
trächtlichem Ma(fße den Händen VO Leuten derselben den bereits orwesSSscCchNOMMECN
Rasse efinden Wirtschaftliche QuellenDas hat sıch blutiger Weıse geändert Jedoch 1ST der
Friede nıcht gesichert denn erstens 1ST die rage ob die Diıe Streiks entstanden A4US wirtschaftlicher Notlage,
Bahutu, ohne jede Erfahrung Regıeren nıcht eiınmal nıcht durch die Aktivıtiät irgendwelcher politischer Grup-
1111 Stammesverband un ohne jeden Kader, den Pro- pCN Während nach regierungsamtlicher Berechnung für
blemen gewachsen sind un 1ST nıcht —- das Exıiıstenzminimum vierköpfigen Famılie at-

warten daß die stolzen Batufts1 sıch dem Schicksal nfer- ıch 4000 Peseten (nominell gleich 2FO DM) erforderlich
werten Sıe besitzen die Sympathie un bekommen auch sind wurde dieser Betrag September 1960 11UL VO

Hılfe VO Uganda der Kabaka VO  w Buganda 1SE Ca 4.,.2 9/0 der ertafilßten Arbeitnehmer erreıicht 79 0/9 VeOeI-

feudaler Freund Kıger1s VO TanganJıka das 1nNe€e dienten WEN1ILSCI als 2500 Peseten (Banco Central, „Estu-
yrofße ostaftfrıkanısche Föderation anstrebt VO lumum- dio Econömico 183)
bistischen Elementen 0oNng0, un o  d VO  $ den So- Viele Arbeiter versuchen, W E1 verschiedenen Betrıie-
JEeTS, die für diese Gelegenheit die Seıite der feudalen ben INITt sechzehn Stunden Arbeit Tag das Ex1istenz-
Arıistokratie gewählt haben Inzwischen scheuen sıch IIN 1LIMNUIN siıchern Das sind Aspekte, die trüubstes
CIN1SC Leute darunter Katholiken, ıcht die Kirche für neunzehntes Jahrhundert In dieses Bild paßt
die Unruhen un Mördereien verantwortlich machen auch da{fß das industrielle Großbürgertum Spanıens
Auch Burundi sind alle politischen Führer,- Grunde och nıcht über SC11 selbstherrliches neunzehntes
INeN die islamıtische Parteı, katholisch Dı Jahrhundert hinausgekommen 1ST un seiner Haltung,
herrschende UPRONA Parte1 wurde WI1EC bereits SC- se1inNnem Mangel sozialer Einsicht sE1INECEI kaltschnäuzıgen
Sagl VO Prinzen Rwagasore gegründet Er gyenofs Dıstanz SE1INECIN Protzen iıcht NUur Klassenkampfinteressen

ärgerniserregend dünkt (Frankfurter Allgemeıne Del-großes Ansehen, auch als Katholik ach SC1INCINM

Tod übernahm SC11H Schwager, remiıier Muhirwa die Lung, 62)
Führung Dieser erklärte, WIC üblich daß SC1IH Land „Wenn iNan bedenkt, dafß außerhalb der Einheitsgewerk-
sıch keinem der Blocks anschließen wırd Dıe Frage, ob schaft, die cselbstverständlich den Streik ablehnt, keine
INa  } sıch weıterhin der EW angliedern soll wird dem sichtbare Organısatıon der Arbeitnehmer besteht, dafß
Parlament vorgelegt Vorläufig werden fünf Botschaften diese ber keine Führer, keine Geldmiuittel verfügen,

erscheint die ewegung als CM mächtiıge Grundwelle, ıerrichtet davon JC 1iNe den Vereinıigten Staaten un:
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